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libanesischen Schriftsteller und Korscher der Gegenwart, das Leben des AUuS Bagdad
stammenden un zuerst ‘Isa geheißenen atr. Christophorus, der nach Y)jähriger, durch
Äszese un Wohltun hervortretenden Keglerung be1ı der Kroberung Antiochiens durch die
Byzantıner ) Oktober 969 (nicht J67) VO  w einem Muslim ermordet wurde und beı
seinem olk als Märtyrer gilt. Die Biographie ıst verftfaßt VO  - einem Jüngeren eıt
9der mıt dem Patriarchen noch verkehrte, nämlich dem als Übersetzer griechischer
Väterschriften bekannten Ibräahim ıb Yühanna, un! ist, SOWweılt bekannt, NUur durch die
Aufnahme 1n die kompilatorische (Aeschichte der antıochenischen Patriarchen VO.  S dem
Diakon Paulus VO:  w} Aleppo ges dem Sohne des atr. Makarius 1D a7z-Za im
(1635—1672), überheiert. Der Hsg benutzte das ın selinem Besitz befindliche, leider
schadhafite Autograph des Paulus:;: ıne 1m Sinaikloster verwahrte Abschrift der Biographie
konnte nıcht benutzen.

Habib ZLayat, Ar-Rüum al-Malakıyun L-ıslam »Ihe Gräko-Melchiten
unter dem Islam«: as 47 (1953) 2/3-250, 401-422, 0689-(/29.)

Der erste 'eıl ist; Wiederholung (ın arabısch) der Einleitung der vorhın angezeıgten
Publikation, der zweıte der bıographische Text daraus 1n Auszügen, der drıtte ıne Samm -
lung geschichtlicher Nachrichten über die Melchiten, ihre kirchlichen Oberhäupter 1ın den
Patriıarchaten Antiochien, Jerusalem un:! Alexandrien, 1m Irak un! ın ersien während
des Jahrhunderts mıt besonderer Hervorhebung der ehemalıgen Katholhlikate ıIn
Chorasan und & anderen Orten Letzteres Problem wird uch aufgegriffen VO  —

Neophyte Kdelby, Naote NT: le catholicat de Eomagyrıs: Proch Or Chr
39-46

Der Verfasser kommt auft (GArund sorgfältig geprüfter Quellen den FWFeststellungen :
Komagyrıs pers KRomagird) War ı1ne Kolonie ogriechischer Christen 1m Lande as  =W (Tatsch),

J ransoxanıen, manchmal identinNziert mıt Khorosan, wohnn jene Christen nach der
Zerstörung ihrer Heimatstadt Kumiya, sudlich VON Ktesiphon, übergesiedelt
Mit ihnen Z09 der griechische Katholikos (Vertreter des antıochenischen Patriarchen) VO

Ktesiphon; War ın den Jahren 7692 und (66, als die NEUE Reichsstadt Bagdad aufgebaut
wurde, ZU. e1l AuUuS dem Materı1al des abgebrochenen KRumiya. Während eiıner Sedisvakanz
1m Katholikat VO  a Komagyrıs verlangten die Melchiten Bagdads ZU. wiederholtenmal
dessen Verlegung 1n ıhre Stadt, und ‘Isa, der spätere atr. Christophorus, damals noch
Sekretär be1l einem arabıischen Kımir, führte, wIıie sSe1INn Bıograph ausführlich berichtet.
zwischen 953 und 959 eine Delegation nach Antiochien ZU.  b Durchsetzung ihrer Forderung.
Sıie wurde nıcht ertfüllt. Selbst Patriarch geworden, wiıillfahrte beı:den Partelen: Kr ließ
den Melchiten 1ın Romagyris ihren Katholikos und gab uch Se1INeET Vaterstadt eınen solchen.
Nach dem Jahrhundert hören die Nachrichten über Komagyrıs auf

Georg Graf

Juhus Aßfalg, Ihe Ordnung des Prirestertums (tartıib al-kahanut), einNn

altes lıturgısches Handbuch der koptischen Kirche, Diıss. phıl Fak Mün-
chen, hektographıiert 1992 M)9 1n Teilen.

Unter den vielen noch 1n Bibliotheken verborgenen Schätzen, welche Georg Taf beı
seinen Forschungen für die »Geschichte der christlichen arabıschen Literatur« prüfend
musterte, fesselte 1n besonderer Weise Seıln Auge e1INn Traktat über die Ordnung des Priester-
tums, welcher den Namen des berühmten Severus b-al-Mugaffa’ der Spitze trug. (Über
diesen vgl rTaf 29 300-17.) So setzte denn ral einen Schüler die Untersuchung
dieser Abhandlung. In der 'Tat empfahl sich ıne solche Arbeit sehr als Dissertation; denn
916e macht den Schüler miıt einem schlicht gehaltenen Handbuch der lıturgischen Praxis
vertraut. In solchen Handbüchern konnte jeder, welcher 1n der koptischen Kırche ein
Kirchenamt versah, sich die notwendigen Belehrungen holen Da wurde ıhm dıe Kıgenart
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der Gestalt und der Einrichtung des Kirchengebäudes erklärt;: WOZU das Taufbecken, der
abgeschlossene Altarraum, das Tauchbecken, das Waschbecken tfür cdie Fußwaschung
Gründonnerstag, der Ambon, die Lampen und die Straußeneier da selen. Kın zweıter
eıl unterrichtet über die einzelnen Stufen der Hierarchie: Patriarch, Higumenos, Priester,
Archidiakon, Dıakon, Subdiakon, Lektor. Geflissentlich ist das Amt des Metropoliten
und des Bischofs ausgelassen, da »d1iese drei (ın Verbindung mıt dem »Patrlarchen«)
e1Nn und dasselbe sind«. Als Krgänzung werden noch Verhaltungsmaßregeln für die Priester
und den Kirchendiener beigefügt, insbesondere wird der Rıtus des Inzenses I  ‚u geregelt.
Dreı weıtere Kapıtel befassen sich mıt Weiheriten Kıirchweihe, Weıihe des autbeckens und
Weihe des Altars. Kıne Zusammenstellung der Unterschiede zwischen den monophysitischen
Kopten un! den orthodoxen Melchiten beschließt den Iraktat.

Verfasser bıetet zunächst den vollen arabıschen ext In sorgfältiger Schrift und gewlssen-
hafter Übersetzung. Darauf folgt 1ınNne methodisch mustergültige Untersuchung über die
Person des Verfassers der Abhandlung. Mit guten, Ja durchschlagenden (GGründen wird
gezeıgt, daß Severus b-al-Mugaffa’ nıcht ın Betracht kommen kann; entscheıdend ıst hier
VOT 1em die diametral entgegengesetzte Anweisung über die Barfüßigkeit be1 der FYeiler
der heiligen Liturgie (unser TIraktat verlangt die Barfüßigkeit, während Severus G1e ablehnt).
Freilich mu der Verfasser sıch9 einen anderen bestimmten Autor namhaft

machen. Das einNz1ge, Was mıiıt Sicherheit ausgemacht werden kann, ist, die Abhandlung
wurde 1ın Ägypten zwischen 1200 und 1250 verfaßt, und ‚:WarLr 1n arabischer Sprache.,

Ein interessanter Kxkurs über »casula « 1n arabıischer un syrischer lıiturgischer Termi-
nologie schlhießt die Arbeit ab

Ks kann kein Zweiftfel darüber bestehen, daß sıch mıiıt dieser Untersuchung eın hoffnungs-
volles Talent erfolgreich eingeführt hat Mit erfreulicher Selbständigkeit sind alle Kragen,
weiche der Traktat aufwirtft, aufgegriffen un nach besten Kräften geklärt worden. Die
ausgebreıitete Kenntnis der einschlägıgen Literatur SOWI1E die Treffsicherhiet des Urteils

ın der Frage der Ktymologie von Anbän ziehen im mer wieder Das alles
schließt freılich nıcht A US, daß nıcht überall die letzte befriedigende Krklärung gefunden
wurde Ja, finden sich SOa wirkliche HKehler. So ist das Verhältnis der koptischen
Uyrillus-Liturgie ZUTC melchitischen Markus-Liturgie nıcht richtig gesehen worden. Be1
der Basilius-Liturgie werden Cdie ägyptische un! Cie byzantıinische (Jestalt Ww1e e1ın un!
dieselbe (Aröße behandelt Überrascht haft, mich uch die Beobachtung, da ß der sonst
hellsichtige Verfasser den Ausdruck magma' al-quds nıcht deuten gewußt hat. Aus
dem Zusammenhang geht eindeutig hervor, daß damıt 1Ur cdıe heiligen Bilder gemeınt
Se1Nn können. Denn der Ausdruck bezeichnet; die sechste Gruppe 1m Rahmen der Be
schreibung des Kirchengebäudes. Diese sechste Gruppe wird ber allen anderen
Stellen als »dıe heılıgen Bilder« erkenntlich. Nun dürfte Dar nıcht schwer se1n, ın dem
Ausdruck magma’ al-quds ( Versammlung der Heiligkeit; heıilıge Versammlung) die
heiligen Bilder gemeınt sehen. Bezeichnet doch selbst 1m Koptischen das Lehnwort
» DYyNaxis« ıne Ikone, aut welcher 1ne Anzahl heıliger Personen dargestellt
ist. Ähnliches gilt VO  - dem byzantıniıschen Bereich. Magma ist 1U  w ber WI1e der
Verfasser selbst anführt das eigentliche Aquivalent für Versammlung Synaxis.

So heße sich noch manches ZULC Krgänzung beıtragen. Ich mMu. ch hıer auft den
einen Hinweis beschränken, daß 1mM Syrischen DAr nıcht selten ıst, daß be1 einem
Eremdwort das der ersten Silbe wird; Dumj)jana (von Damıan); Dumaschk
(von Damaskus); Ju’arasch (von Jairos) USW. So kann uch AUuS casula kussala geworden
seiIn. Hieronymus Engberding

Matthew Black, Ohrıstian Palestinan SYTLAC Horologion Texts N
Studies, New Ser1es, Volume Cambridge, Universıty Press 1954, X -458
(4 TB, 70 Schilling.,

Der Verfasser, der eınen wesentlichen eıl Sse1INeT Studienzeit ın Bonn zugebracht hat
und heute noch CNSEC Beziehungen selinen deutschen eunden unterhält, ist uch den
Lesern des OrChr nıcht unbekannt. Ist, doch Mıtarbeıiter UunNnseTeTr Zeitschritft 1m


